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Er in der klugen Welt da ſein Vergnu

gen findet
Wo man durchBauen ſich die gro

ſte Freude macht.
er meinet ſeine Luſt ſey ſonſt nicht

feſt gegruudet
Er habe den den Bau m dritten

Stock gebracht.
Fſt den der nette Bau auf ſolche Arth gefuhret

Wo ſehn die Hauſer noch einmahl ſo ſchone aus.
Zie weil ein ſolcher Fleiß der Stadte Gaſſen zieret;

Sen was bringt groſſern Ruhm als ein recht propres

Kauß.
Ser Nutzen ſelbſt laſt ſich mehr als zu deutlich ſpuren

Ahnd die Beqvemligkeit logiret ſich da ein.
Sie kan ſo Wirth als Gaſt in ſehr viel Zimmer fuhren

VGen ſolche muſſen hier in groſſer Menae ſeyn.
Fa! welcher Menſch wil nicht da ſeine Wohnung haben

Wo aller Orthen nichts als Raum und Schonheit iſt.
Zie Stucke bleiben ja ſo hochſt beliebte Gaben

Faß man gar offt darbey des Tages Laſt vergiſt.
Sin altes Rom kan nochvon dem Auguſto ſprechen

Bu biſt es der aus Stein den ſchonen Marmor madcht
Fhnd laſt dergleichen Werck vor unſre Hauſer brechen/

Zu haſt es groſſer Furſt in bauen hoch gebracht.
Ss wurde Rom nur Holtz und Kbieſel-Strine weiſen

Wenn kein Auguſtus tie zur Marmel tadt erhoht;
Nun



Kun aber kan man eie mit ſolchem KLahmen preiſen
Davon der ſtoltze Ruhm biß an die ſternengeht.

Fedoch ſchweig altes Rom du liegſt nun in der Mſchen

Man trifft bey dir nicht mehr ſo ſehr viel Zierath an.
Meinſt du du ſeiſt noch ſo? du muſt dich anders waſchen

Meil man dir ſonſt den Ruhm niqht weiter gonnen kan.
Ss kan itzt mancher Orth mit ſolcher Zierath prangen/

Ver mit der groſten Luſt uns in die Augen falt:
Veſetzt du haſt den Bau weit groſſer angefangen

o glaube daß man dier doch noch die Wage halt.
Pariß mag Zeuge ſeyn Florentz wird dier ſchon gleichen

Und Teutſchland hat ſo was daß man mit Freuden liebt;
Waan deſſen Zierligkeit nicht an die Deine reichen

Go traue daß es doch ſchon was zu ſehen giebt.
Sin Zittau hat manch Hauß das unſern Sinn vergnuget

er Bau an ſelbigen iſt weißlich ausgefuhrt.
Und da Herr BauersHauß uns vor den Augen lieget

Wo brauchts nicht daß man mehr Exempel hier beruhrt.
Es iſt dies kluge Werck durch Fleiß Kunſt und Gelucke

Biß in den dritten Stock beliebt und hoch gebracht;
Ven Zimmern fehlet es nicht in geringſten Stucke

Fndem der weiſen Hand daſſelbige gemacht.
Und gleichwohl wolte noch dem Hauſe etwas fehlen

Ber Herr des Hauſes uah ſich in viel Kindern bluhn;
Voch kont Er ſich noch nicht zu denen ſelben zehlen

Sie ſchon ein Kindes-Kind ſo ſehn als aufferziehn.
Ss hatte ſich noch nicht der Bau von dem Geſchlechte

Biß in den dritten Stock durch Kindes-Kind erhoht;
Voch Freytags kam das Kind der Tochter gantz zu rechte/

o das der dr c Stock des Hauſes wohl beſteht.
J

rau Mollerin Sie tan ſich recht gelucklich nennen/
Sie maghts daß man Jhm nun den Herr Groß-Va—

ter heiſt Be—



Wegluckte Bater! die ſchon Kindes-Kinder kennen
Meil durch dies edle Pfand Sie GOtt viel Liebe weiſt.

Bie Wunſche muſſen nun in groſſer Nenge kommen
Der Seegen breitet ſich auf gie in Gnaden aus.

Jeh ſelbſten habe mir ein gleiches voraenommen
Das heiſt: Es lebe ſtets daß Baueriſche Hauß.

Ss ſol der drittt Stock der Tochter Tochter bleiben

Ss lebe ſtets das Paar ſo dieſe Encklin kuſt.
Zer Kochſte ſeegne agie ſo wird der Wunſch bekleiben/

Zabß ſtat GroßVater man auch alterVater liſt.
Und eben dieſes ſol mein Hertz von VOtt erbitten

Es ſol der Seuffzer Schal vor ſeinen Throne ſeyn;
Wo wird der Himmel ie mit Wohlſeyn uberſchutten

Jch weiß GOtt hort es ſchon es trifft warhafftig ein.
Ss wird ein Baucr noch in Bauen glucklich handeln

Sin Moller wird viel Luſt an ſeiner Tochter ſehn;
Ss wird die Snckelin ins HErren Wegen wandeln.

Und einer Tochter ſtets allhier viel Guts geſchehn.
Ss ſchmecke Gottes Krafft der auserwehlte Saamen

Daß was man Gutes hofft  ſey ſtets Jhr beſtes Theil.
Zer Hohhſte ſetze nur hierzu ſein theures Amen

Wo bleibt der dritte Stock im Seegen und Im Hei.
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